
 (os).  Welche Chancen Mig-
rantinnen auf dem deutschen 
Arbeitsmarkt haben, erfahren 
Interessierte in einer neuen 
Veranstaltungsreihe der Koordi-
nierungsstelle Frau & Wirtschaft 
in Buchholz (Kirchenstr. 3). Refe-
rentin am kommenden Diens-
tag, 25. Oktober, von 10 bis 
12 Uhr ist Dipl.-Betriebswirtin 
Christina Glaser. 

am Arbeitsort: Welche Arbeits-
felder es im Freilichtmuseum 
am Kiekeberg gibt, erklärt Ge-
schäftsführerin Carina Meyer 
am Donnerstag, 27. Oktober, 
von 10 bis 11.30 Uhr in der Ein-
richtung Am Kiekeberg 1.

freien Veranstaltungen unter 
Tel. 04181-9405636.

Arbeitsfelder im Freilichtmuseum

Alles über Vinyl

 ah. Landkreis.  Die Schallplatte 
gewinnt wieder mehr Anhänger. 
Künstler nehmen ihre Musik nicht 
nur auf CD, sondern auch erneut 
auf Vinyl auf. Für Schallplatten-

freunde findet von Mon-
tag bis Samstag, 24. bis 
29. Oktober, bundesweit 
die „Plattenladen-Woche“ 
statt. In den regionalen 
Schallplatten-Shops gibt 
es zahlreiche Aktionen. 
Dort sind zudem viele 
Vinyl-Sondereditionen er-
hältlich, die es in anderen 
Läden nicht gibt. So bei 
„Smile Records“ in Buch-
holz (Bremer Straße 1). 
Dort hält Inhaber Stephan 
Schmidt attraktive Platten 
bereit. 

Zudem gibt es eine Be-
sonderheit: Am Montag, 
24. Oktober, kommt der 
Norddeutsche Rundfunk 
(NDR) in sein Geschäft 
und führt ein Interview 
mit dem Platten-Kenner. 
Der Beitrag wird abends 
um 18.45 Uhr in dem Re-
gionalsender N3 in der 
Sendung „DAS!“ gesendet. 

„Ich freue mich bereits auf die 
Fernsehaufzeichnung, in der ich 
auf diese interessante Aktion auf-
merksam machen kann“, so Ste-
phan Schmidt.

Stephan Schmidt weist auf 
die Plattenladen-Woche hin
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„Plattenladen-Woche“ und Fernsehauftritt

 (as).  Die Handwerkskammer 
Braunschweig-Lüneburg-Stade 
führt ab Samstag, 5. November, im 
Technologiezentrum (Dahlenbur-
ger Landstr. 62) in Lüneburg duale 
Lehrgänge zur Vorbereitung auf 
die Meisterprüfung sowie folgende 
Seminare durch:

gestützte Meisterprüfungsprojekt, 
Fachgespräch und Situationsauf-
gabe, Schiften-Praxis sowie die di-
verse fachtheoretischen Themen 
wie Arbeitsvorbereitung, Baustoffe 
und Betriebsorganisation auf dem 
Lehrplan. Der Lehrgang umfasst 

1.255 Unterrichtsstunden und fin-
det freitags von 16 bis 20 Uhr und 
samstags von 8 bis 16.30 Uhr statt. 

beiten neben fachtheoretischen 
Themen wie Baukonstruktion, 
Auftragsabwicklung und Betriebs-
führung auch das Meisterprü-
fungsprojekt, Fachgespräch und 
Situationsaufgabe. Der Lehrgang 
umfasst 1.200 Unterrichtsstunden 
und findet freitags von 16 bis 20 
Uhr und samstags von 8 bis 16.30 
Uhr statt. 
Info und Anmeldung zu den Meis-
terlehrgängen unter Tel. 04131-

712365 oder per E-Mail an  mer-
ten@hwk-bls.de .

schen älteren und jüngeren Mit-
arbeitern optimiert werden kann, 
lernen Führungskräfte im Seminar 
„Alt und Jung im Betrieb“. Das Se-
minar findet am Dienstag, 8. No-
vember, sowie am Donnerstag, 10. 
November, von jeweils 18 bis 20.30 
Uhr im Technologiezentrum statt.

tischem Ausbildungsmarketing 
Lehrlinge gewinnen können, das 
vermittelt ein Tagesseminar der 
Handwerkskammer am Samstag, 

5. November, von 9 bis 15.30 Uhr 
im Technologiezentrum Lüneburg. 
Infos und Anmeldung bis 28. Okto-
ber unter Tel. 04131-712367 oder 
per E-Mail an  stehr@hwk-bls.de .

len 3D-Konstruktionen mit dem 
Programm „SketchUp“ bietet die 
Handwerkskammer einen zweitä-
gigen Kursus für Fortgeschrittene 
am Freitag, 4. November, von 15 
bis 18.30 Uhr und am Samstag, 
5. November, von 9 bis 16 Uhr im 
Praxiszentrum (Friedenstraße 7) in 
Lüneburg an. Anmeldung bis 28. 
Oktober unter  04131-712161.

Meisterprüfung und Unternehmensführung: Lehrgänge der Handwerkskammer

So finden Firmen die richtigen Arbeitnehmer
 os. Buchholz.  „Sie dürfen nicht 

nur den Mangel an Fachkräften se-
hen, sondern die Chance, dass es 
auf dem Arbeitsmarkt viele gute 
Arbeitnehmer gibt. Erzeugen Sie 
Aufmerksamkeit für Ihr Unterneh-
men!“ Das sagte Corinna Horeis von 
der h.c. Personalberatung am Don-
nerstag beim Unternehmenstag der 
Buchholzer Wirtschaftsrunde. Rund 
50 Gäste aus Wirtschaft, Politik und 
Gesellschaft kamen zu der Veran-
staltung unter dem Motto „Fachkräf-
temangel“ in die Räume von MHG 
im Buchholzer Gewerbegebiet Va-
enser Heide II. Die 1927 gegründete 
Firma stellt effiziente Heizsysteme 
her.

Unternehmen seien gut beraten, 
mehr als in der Vergangenheit um 
gute Arbeitnehmer zu werben, er-
klärte Corinna Horeis. „Es gehört ja 

fast zum guten Ton, über den Fach-
kräftemangel zu jammern“, sagte 
sie. Das sei aber der falsche Ansatz. 
Wichtig sei es, bei der Suche nach 

Arbeitskräften auf sich als poten-
zieller Arbeitgeber aufmerksam zu 
machen. Es gebe bundesweit 3,6 
Millionen Unternehmen, doch der 

allergrößte Teil sei bei Bewerbern 
gar nicht bekannt. „Ändern Sie das“, 
riet die Personalberaterin. Wichtig 
sei auch, das Anforderungsprofil an 
Bewerber herunterzuschrauben. 
„Formulieren Sie wenige Kriterien, 
die der Bewerber auf jeden Fall er-
füllen muss. Häufig sind viel zu viele 
Anforderungen aufgeführt, die kein 
Mensch erfüllen kann“, betonte Ho-
reis.

Dr. Oliver Brandt, Projektmanager 
der Süderelbe AG, warb bei Arbeit-
gebern darum, bei der Suche nach 
Arbeitnehmern Hilfe bei den Ar-
beitsagenturen zu holen. „Viele För-
dermöglichkeiten werden gar nicht 
genutzt“, sagte Brandt. Programme 
wie „Talentschmiede 21“ oder „My 
Life“ im Landkreis Harburg seien gut 
geeignet, junge Menschen und Un-
ternehmen zusammenzubringen. 

Thema Fachkräftemangel: Buchholzer Wirtschaftsrunde lud zum Unternehmertag in die Räume von MHG

Organisatoren und Referenten des Unternehmertags (v. li.):  
Christoph Diedering (Wirtschaftsrunde), Corinna Horeis 

(h.c. Personalberatung), Dr. Oliver Brandt (Süderelbe AG), 
Claudia Mayrhofer und Dirk Kochan (beide MHG Heiztechnik)
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 mum. Marxen.  In Marxen 
kommt man offensichtlich gern zu-
sammen. Vor nicht einmal drei Wo-
chen feierte die kleine Gemeinde 
(1.525 Einwohner) in der Samtge-
meinde Hanstedt ihr 777-jähriges 
Bestehen. Das Festzelt platze aus 
allen Nähten. Ähnlich voll wurde es 
auch am Dienstag im Dorfgemein-
schaftshaus. Mehr als 200 Marxener 
wollten erfahren, was das Unter-
nehmen Derustit im Gewerbege-
biet „Schünbusch Feld“ plant. 

Wie bereits berichtet, hat Deru-
stit ein etwa 4.000 Quadratmeter 
großes Grundstück im Gewerbe-
gebiet gekauft. Das Unternehmen, 
das in der Oberflächenbehandlung 
von Stahl und Edelstahl mithilfe 
von Chemikalien tätig ist, will sei-
ne Hamburger Standorte in Wil-
helmsburg und Stellingen in die 
Nordheide verlagern. Der Gemein-
derat hatte den Plänen bereits im 
Frühjahr „grünes Licht“ gegeben. 
Derzeit liegen die Anträge bei der 

zuständigen Gewerbeaufsicht in 
Lüneburg.

Bei der Veredelung setzt Deru-
stit unter anderem so genannte 
Flusssäure (auch Fluorwasserstoff-
säure genannt) ein. Davor fürchten 
sich die Marxener, denn bereits in 
kleinen Mengen kann Flusssäure 
schwere Verletzungen verursachen. 
Fünfprozentige Säure, wie sie etwa 
in Rostreinigern zu finden ist, führt 
bei Hautkontakt zu Rötungen oder 
einem Brennen. In höheren Kon-
zentrationen verätzt die Säure die 
Haut.

„Wir wissen um die Angst der Bür-
ger“, so Derustit-Geschäftsführer Dr. 
Dieter Hess. „Es besteht überhaupt 
keine Gefahr für die Anwohner.“ Das 
bestätigte auch Claus Bohling vom 
beauftragten Umweltplanungsbü-
ro. „Der Fluorwasserstoffwert, der 
über den Schornstein ausgestoßen 
wird, liegt bei 0,1 Milligramm pro 
Kubikmeter. Erlaubt sind drei Milli-
gramm pro Kubikmeter.“ Die Säure 

kommt in drei Becken zum Einsatz, 
in denen Stahl gebeizt wird. „Selbst 
wenn diese Becken beschädigt 
werden, ist das Gebäude so gebaut, 
dass sich die Flüssigkeit in einer Art 
Wanne sammelt. Eine Kontamina-
tion ist ausgeschlossen.“ Die Halle 
selbst werde 9,50 Meter hoch sein. 
Zusätzlich sei ein Schornstein mit 
einer Höhe von 18,70 Metern vor-
gesehen.

Trotz der guten Präsentation 
blieb bei einigen Anwohnern Miss-
trauen. Die Bürger wollten wissen, 
wie häufig das Unternehmen kon-
trolliert wird, wie man das Gebäude 
vor einem Terroranschlag schützt 
und wer im Falle einer Insolvenz 
das Firmengrundstück räumt? „Sie 
fühlen sich aufgrund eines Bauch-
gefühls von uns bedroht“, so Hess. 
Dagegen gebe es keine Argu-
mente. „Ich bin jetzt seit 27 Jahren 
für Derustit. Es gab noch nie einen 
Zwischenfall, bei dem ein Mensch 
verletzt wurde“, so Hess. Sein Un-
ternehmen bestehe seit 1953 in 
Deutschland. 130 Mitarbeiter wür-
den an verschiedenen Standorten 
arbeiten. „Wir hatten nie Schwierig-
keiten mit unseren Nachbarn.“   

Kritik gab es auch am Gemeinde-
rat. Warum wurde die Ansiedlung 
nicht viel früher öffentlich themati-
siert? Und warum fand die Abstim-
mung in nicht-öffentlicher Sitzung 
statt? „Wir haben aus dieser Ange-
legenheit unsere Lehren gezogen“, 
sagt Bürgermeister Christian Meyer. 
Bislang seien sämtliche Grund-
stücksentscheidungen im Gewer-

begebiet nicht-öffentlich gewesen. 
Eine öffentliche Veranstaltung sei 
auch erst zu einem späteren Zeit-
raum vorgeschrieben gewesen. 
„Aber natürlich nehmen wir uns die 
Kritik zu Herzen.“ 

Die Unterlagen zur Ansiedlung 
liegen derzeit öffentlich - unter an-
derem im Gemeindebüro -  aus.

„Wir sind keine Gefahr!“
Derustit-Geschäftsführung informiert Bürger über Ansiedlungspläne in Marxen

Mehr als 200 Marxener wollten sich über die Ansiedlungspläne informieren
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Informierten über die Derustit-Ansiedlung (v. li.): Martin Rabenau, 
Dr. Dieter Hess, Hans Kauffeld (alle Derustit), 

Burkhard Stumpenhausen (Gewerbeaufsichtsamt), Claus Bohling 
und Felix Wartemann (beide Industrieberatung Umwelt)
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Hätte der Gemeinderat die 
Bürger früher informieren 
müssen, wer sich in dem klei-
nen Ort ansiedeln möchte? 
Über diese Frage kann man 
sicherlich kontrovers disku-
tieren. Den ehrenamtlichen 
Politikern allerdings vorzu-
werfen, das Thema verheimli-
chen zu wollen, verbietet sich. 

Denn was hätte es genützt? 
Irgendwann wäre es ans Licht 
gekommen. Und anders als 
in der „großen Politik“ sind 
die Gemeinderatsmitglieder 
weiterhin jeden Tag Teil der 
Dorfgemeinschaft. Vor genau 
dieser ziehe ich den Hut. Die 
Stimmung im Dorfgemein-
schaftshaus war aufgeladen. 
Dass sie sich nicht impulsiv 
und aggressiv entlud, spricht 
für das Miteinander im Dorf.   

            Sascha Mummenhoff 

Marxen ist eine 
Gemeinschaft

Auf ein Wort

27. Oktober 2016
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